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bindung bringt; gegenüber den anderen Prieſtern Iu der Gemeinde
und Iu der Nachbarſchaft; gegenüber den Frauensperſonen, Dienſtboten,
dem Lehrer und der bürgerlichen Obrigkeit 20 Sehr inſtructiv iſt das

Kapitel „Mittel die Sünder 3u belehren“ und das „Wie
ein Seelſorger die frommen Gläubigen 3u Mitgehilfen ſeiner Bekehrungs⸗-
verſuche machen muß.“ Die Kapitel 11—139 zeichnen un den cel
ſorger n ſeinem Verhalten gegen die Armen, dann am Kranken— und
Sterbebette, als Tröſter der Betrübten, auf der Reiſe, n der Schule,
auf der Kanzel, im Beichtſtuhle und bei der Ausſpendung der übrigen
hu Sakramente. Im etzten 20. Kapitel wird endlich dargethan, Die
enn ſeeleneifriger rleſter alle Gläubigen Ausführung erte
herbeiziehen ſoll und handelt dieſes Kapitel der Ausſchmückung des
Gotteshauſes, den frommen Vereinen, Bruderſchaften, Miſſionen 2—2

Schon aus dieſem reichhaltigen Inhalte läßt ſich theilweiſe auf die
Gediegenheit dieſes epkes ſchließen; dafür ſpricht überdies eine höchſt
anerkennende Recenſion Im I'Univers. dann die ſeelſorgliche Erfahren—
hei des Verfaſſers, ſowie der mſtand, daß der hochwürdigſte Biſchof
von Coutances dieſer Schrift unter den größten Lobeserhebungen die
oberhirtliche Approbation ertheilte, und ſich üheraus glücklich ſchätzte,
m nfange ſeiner biſchöflichen Laufhahn eln Werk gutheißen zu können,
das ſicherlich großen Segen mM ſeiner Diöceſe tiften werde, und das
eu daher als ein Manual im Beſitze eines jeden Prieſters wünſche;
endlich ſpricht dafür auch die weite Verbreitung und allgemeine Aner—
kennung, die dieſes Werk ereits nu Frankreich —3 Auflage) und mn
Deutſchland (4 Auflage; gefunden hat

Kein rieſter wird dieſes Buch ohne Utzen leſen, jeder, der 8
liest und wieder liest, für ſeinen heiligen Beruf begeiſtert werden.
Utinam

Severin Fabiani 0Steinhaus.
Chriſtina, Königin von Schweden. Ein Lebensbild Franz

Schauerte. Freiburg im Breisgau. Herder'ſche Verlagshandlung.
8⁰ 204 Preis M 5 Pf

Seitdem die itte des Jahrhundertes ein Hreis Pro
teſtantiſcher Gelehrten den am zwiſchen Katholicismus und Proteſtan⸗
tismus In den ſogenannten Magdeburger Centurien auf den hiſtoriſchen
Boden atte, den Beweis herzuſtellen, daß die proteſtan⸗
tiſche Lehre und nich die katholiſche ſeit den Tagen Chriſti und der
Apoſtel immer n der Kirche vorhanden geweſen ſei, haben die proteſtan

2
tiſchen Gelehrten mit Vorliebe dieſe Richtung beibehalten, wobei ſie die
geſchichtlichen Thatſachen nicht ſelten entſtellt oder geradezu gefälf
haben, den vorgeſteckten Zweck 3U erreichen. Ingleichen verſchmähten
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proteſtantiſche und andere der katholiſchen Kirche Ni holdgeſinnte
Schriftſteller 8 Nx Perſonen welche ſich M irgend Eenmer Weifſ

den Katholicismus verdient gemacht hatten, durch unrichtige
Darſtellung ihrer Lebensverhältniſſe durch ungerechte und ühel
wollende Beurtheilung threr Geſinnungs⸗ und Handlungsweiſe

( M den
ugen der Mit— un 0  e zu verunglimpfen und 3Uu verläumden
Zu den beſtverläumdeten Perſönlichkeiten zählt Unter vielen anderen
die Königin Chriſtina hweden die Tochter Guſtav Adolf welche
den Proteſtanten wegen ihres Uebertrittes zur katholiſchen Kirche her
haßt war, und über E ſchon beit ihren Lebzeiten und hald nach
ihrem Tode verſchiedene Broſchüren erſchienen ſind Iu welchen ihre
Regierung, ſowie ihre Converſion und ihr Privatleben gar getadel
und leidenſchaftlich verleumdet wurden Auch Iu neueren Geſchichtswerken,
wie In Raumer's „Geſchichte Europa's“ Leipzig 1835 B
1 den weitverbreiteten Weltgeſchichten von Schloſſer Frankfurt

M 1853 Bod XIV XV und Weber Leipzig 1878
Bod XII finden ſich die ungünſtigſten und ungerechteſten Urtheile üher
leſe Königin

Unter dieſen Umſtänden muß man mit Genugthuung und Freude
das Erſcheinen emne Werkes egrüßen, IN welchem Eenn katholiſcher
Schriftſteller auf Grund emne eingehenden 2

3—

Uellenſtudium und mi
Benützung aller üher die Königin Chriſtina Iul Laufe der Zeiten heraus⸗
gegebenen Broſchüren und Schriften Eenn wahrheitsgetreues Lebensbild
derſelben entwir aus welchem Wiu Chriſtina fennen lepnen als
Frau, deren Charakter großartig iſt, und deren eben en E ntereſt antes
Gemälde darbietet, daß wenige Biographien die dieſer Königin mn Reich⸗
haltigkeit übertreffen, währen ihr E  I auf die wichtigſten egeben—
heiten M Europa derſelben allgemeine hiſtoriſche Bedeutung
letht In ebenſo anziehender als gründlicher eiſe ſchildert der Ver⸗
faſſer Mu fünf Abſchnitten die Jugendzeit die Regierung, die Thron  3  —
entſagung, die Converſion und das Privatleben der Tochter Guſtav
Adolf's, ähren er IM etzten Kapitel die ungerechten Anſchuldigungen,
we verſchiedener Seite gegen ieſelbe erhoben worden ſind, wi
derlegt.

Als die gelungenſte Partie des ganzen Werkes muß der vierte
Abſchnitt bezeichnet werden, Iu welchem der Verfaſſer ſcharfſinnige
Unterſuchung anſtel üher die M  (otive welche Ch  me Converſion
bewogen haben, die Behauptung, daß die Bekehrung derſelben keine
aufrichtige ſei, 5 widerlegen Durch dieſ geiſtreiche Unter—
ſuchung elangt Fr Schauerte zu demſelben Reſultate ie Höfler
welcher hierüber II „Wetzer und Velte's“ Kirchenlexicon II Freiburg
1848 Folgendes ſagt „Die Converſion Chriſtina's iſt Handlung
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des nüchternſten Verſtandes, der vollſten Uederzeugung nach reiflicher
Prüfung, nachdem Alles, was Geſchichte, Philoſophie, Kenntniß des
Alterthums und der Religionen Afur oder dagegen einwenden ließen,
erforſcht, unterſucht und dann als Beweismittel für die Wahrheit der
katholiſchen eligion emacht worden war.“

Wenn auch der Verfaſſer für die Heldin ſeines Buches begeiſtert
ſt, und leſelbe Iu günſtigſten Lichte darzuſtellen ſich bemüht, E ver⸗

chweigt u doch keineswegs die Gebrechen und Mängel, welche ſich an

ihrem Character zeigen, 0 daß Iu dem ihm entworfenen Lebens—
bilde der Königin Chriſtine Licht und Schatten richtig vertheilt ſind

das beſprochene Uch eine zweite Auflage erleben, was ehr zu
wünſchen däve, 0 möge nicht unterlaſſen werden, bei den einzelnen
Citaten auch die Quelle anzugeben, QAus denen ſie geſchöpft ſind

Pfarrer 2 Schneeberger.
Johannes Buſch, Auguſtinerpropſt u Hildesheim. Ein katholiſcher

Reformator des Jahrhunderts. Zugleich eln Beitrag Ge⸗
ſchichte der Windesheimer und Bursfelder Congregationen. Von

Grube. (Sammlung hiſtor Bildniſſe) Freiburg, Herder 1881
Zu den vielen Perſönlichkeiten des Mittelalters, welche ängſt

eine Biographie verdienten, aber wenig hekannt ſind oder 9e⸗
Ote 018 Kurzem Johannes Buſch, Auguſtinerchorherr der iIndes
heimer Congregation, Kloſterreformator M Sachſenlande, Propſt auf
der Sjülte bei Hildesheim, eine Zeitlang im Kloſter Neuwerk bei alle,
geboren 1400 mn Zwolle, geſtorben nach 1479 auf der Sülte Vetz;
hat dieſer hedeutende Mann endlich einen Biographen gefunden, der
ſein Lebensbild für die Herder'ſche Sammlung hiſtoriſcher Bildniſſe 9E·
ſchrieben hat Ir Grube benützte nebſt den gedruckten, 1Eetz theilweiſe ehr
ſelten gewordenen Quellen auch Handſchriften us der Bibliothek des
Vereines für Geſchichte und Alterthumskunde 3u Münſter, aus dem
Reichsarchiv Iu München, aus Leipzig und Hannover. Ey
Bearbeitung Buſch's Lehen deßhalb beſonders geeignet, weil eL mit
den Oertlichkeiten, WwO Buſch den größten Theil ſeines Lehens IU⸗
brachte, ſehr gut bertraut iſt In dem Buche iſt wiſſenſchaftliche
Methode, gründliche Forſchung niit populärer, anziehender Darſtellung
rech glücklich vereinigt. Die Rückſicht auf die außer dem Kreiſe der
Fachmänner Stehenden, welche nach Quellennachweiſen wenig fragen,
uind für welche die Sammlung hiſtoriſcher Bildniſſe 0 hauptſächlich
berechnet ſt, hat offenbar veranlaßt, daß die Belege nich inter den
Text, ſondern Aan das Ende desſelben eſetzt wurden, was NI und für
ſich weniger bequem, aber Urch jene Riickſicht vollkommen gerechtfertigt
iſt Wiewohl aber die Verlagshandlung bei dem Unternehmen jener


